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Luckau wird zur f 
Freiluft-Galerie � 
Spektrale Künstler zeigen Arbeiten zum 

Thema Flucht an der Stadtmauer und im 

Laga-Park. Es werden Zeitzeugnisse gesucht. 

Luckau. Nach zwei Jahren ist es 
2020 wieder soweit. Luckau wird 
ab dem 17. M3i mr' vier Monate 
zur großen Galerie zeitgenössi­
scher Kunst bei der 9. Spektrale 
Dahme-Spreewald. Erstmals hat 
die Landcsgartcnschaugcscll­
schaft der Gastgeberstadt vom 
Landkreis die Vcnmcworrung für 
die Organisation übernommen. 
Auch darüber hinaus hält die 
Schau Spannendes und Neues in 
Präsentation und Begleitpro­
gramm bereit, wie Kurator Her­
bert Schirmer ankündigt. 

75 Jahre nach dem Ende des 
zweiten Weltkrieges geht es bei 
Kulturland Brandenburg um das 
Thema „Krieg und Frieden". Dar ­
in eingebettet befasst sich die 

· Spektrale.mit der Frage „Flücht­
linge - ein zeitloses Feindbild?". 
Renektiert werde das Verhalten 
der Mchrheitsgese\h;chaft gegen­
über Flüchtlingen in den Jahren 
1945/46 sowie in heutiger Zeit. 
Von Luckau aus seien nach dem 
Krieg viele Heimatvertriebene 
auf andere Orte verteilt worden. 
,.Sie haben oft mangelnde Akzep­
tanz. und Ablehnung erfahren, es 
gibt viele Parallelen z.ur Gcgcn­
warl'\ sagt der Kurator. 

Zehn Künstler eingeladen 
Zur Spektrale hat er zehn Künst­
lerinnen und Künstler aus dem 
Landkreis sowie aus Berlin-Bran­
denburg eingeladen, die teils 
selbst aus Vertriebenen-Familien 
stammen oder sich schon länge­
re Zeit mit der Thematik ausein­
andersetzen. Die Lübbenerin Ma­
rietta Thier etwa wolle Feldpost­
briefe aus dem Nachlass des 
Großvaters in einer Installation 
in der Kuhurkirche verarbeiten. 
Mit dabei ist aber auch der polni­
sche Künstler Roland Schefferski. 
1,8 Millionen Polen waren von 
Stalin aus ihrer Heimat vertrie­
ben worden, beschreibt Schirmer 
einen weiteren Aspekt. 

Wie schon 2018 erfolgreich 
praktiziert, wird das Gros der 
Kunstwerke unter freiem Himmel 
gezeigt, so dass Besucher sie beim 
FJanieren zwanglos betrachten 
können. Auf diese Weise soll 
Menschen Schwellenangst ge­
nommen werden, die den Weg in 
eine Galerie womöglich nicht ge­
hen würden, sagt der Kurator. 
Etwa vier bis fünf Spielorte sind 
entlang der Stadtmauer ins Auge 
gefassl, vier wcilerewcrden erst­
mals im vorderen Bereich des La­
ga-Parkes e[3blicrt. 

Ergänzl wird die 

Open-Air-Kunstausstellung von 
Vorträgen und Podiumsdiskussi­
onen, beispielsweise z.u Flüchllin­
gcn und Vertriebenen 1945 in 
Luckau und Umgebung, z.ur Völ· 
kcnvanderung in der Moderne 
oder auch z.ur Kirche als Obdach 
damals und heute. Zum Abschluss 
der Spektrale wird der in Teilen 
in Luckau gedrehte Film „Die 
Abenteuer des Werner Holt" ge­
zeigt und mit Schülern diskutiert, 
die so jung wie die Akteure des 
Filmes sind. 

Nach guten Erfahrungen vor 
zwei Jahren soll die Zusammen­
arbeit mit den Schulen diesmal 
noch erweitert werden, blickt 
Herbert Schirmer voraus. So 
werden Bohnstcdt-Gymnasiastcn 
nicht nur ihren Unterricht an die 
Kunstobjekte vor Ort verlegen, 
sondern wollen sich mit einem ei­
genen Kunstprojekt brteiligcn. Es 
wird bei der Vernissage am 17. Mai 
zu sehen sein. 

Geschichtswerkstatt 
Neu sei auch eine Geschichts­
werkstatt an der Schule. Wie der 
Kurator sagt, gibt es die Idee, das 
Schicksal des ehemaligen Gym­
nasiallehrers und Direktors Fried­
rich Hünermann näher z.u unter­
suchen, der Mit�lied der NSDAP 
war und ohne gro(k Untersu­
chungen von den Russen erschos­
sen worden sei. 

Doch nicht nur die jungen 
Luckauer können bei der Spektra­
le aktiv mitmachen. Jeder ist ein­
geladen, mit Zeitzeugnissen aus 
dem privaten Fundus ein neues 
Schaufensterprojekt z.u berei­
chern. Wie der Kurator erklärt, 
soll in mehreren Schaufenstern 
die Zeit nach Kriegsende in Luck­
au in Fotos und kurzen Texten 
wieder lebendig werden. So geht 
etwa es um Persönlichkeiten, die 
Einßuss auf die Stadtgeschicke 
hatten, um die Bodenreform, den 
Aufbau der Vern•allUng. ,.Ergän­
zend gesucht werden Fotos und 
Gegenstände, die an die Flucht 
und die Zeit danach erinnern", 
sagt Herbert Schirmer. Wie wa­
ren die Menschen untergebracht? 
Wie lebten sie und wie arbeite­
ten sie etwa auf hiesigen Höfen 
und Feldern? Historische Fotos 
können bei der La�-GmhH in der 
Kulturkirche abgegeben werden. 
Sie werden digitalisiert und an­
schließend den Eigentümern zu­
rückgegeben, sagl der Kurator. 

Eröffnet wird die Spektrale 
2020 am Sonntag, 17. Mai, um 
15 Uhr. Carmen Berg 
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Welßhandglbbon Nils nennt den Tierpark Weißwasser sein Zuhause. Foto: Regina Weiß 

Umfrage Nach der Brandkatastrophe im Krefeld er Zoo ist das Thema Brandschutz so aktuell 

wie nie. Die Rundschau fragte in hiesigen Zoos und Tierparks nach. Von Aenni Meißner

I
n der Silvesternacht löst eine 
Himmelslaterne im Krefeld er 
Zoo ein verheerendes Feuer 
aus. Das Affentropenhaus 

brennt vollständig aus und 30 
Tiere finden den Tod. 

Auch am Zoo Hoyerswerda, am 
Tierpark Wcif�wasser und am 
Tierpark Senftenberg geht die 
Brandkatastrophe nicht spurlos 
vorbei. Auf die allgemeine Be­
stürzung folgt nun da.c; Hinterfra­
gen der eigenen Brandschutz­
maßnahmen. 

Im Zoo Hoyerswerda zeigt 
man sich bclroffen von dem 
Brand in Krefeld. ,,Mit großer 
Trauer haben wir von der Brand­
katastrophe in Krefeld erfahren 
und möchten dem Zoo unser tie­
fes Mitgefühl ausdrücken". sagt 
Stefanie Jürß, Verantwortliche für 
Evcntmanagcment und Öffent­
lichkeitsarbeit des Zoos Hoyers­
werda. Nähere Angaben z.u sei­
nem Brandschutzkonzept möch­
te der Zoo Hoyerswerda aus 
Rücksicht auf den „betroffenen 
Zoo so kurz nach einer solchen 
Tragödie" nicht machen. Die ei­
genen Brandschutzmaßnahmen 
bleiben jedoch vorerst unverän­
dert: .,Zum exakten Verlauf und 
den Ursachen dieses Unglücks 
liegen uns noch keine gesicher­
ten Erkenntnisse vor, so dass wir 
noch keine Aussage dazu treffen 
können, ob und wie wir unser 
Brandschutz.konzepl weiterent­
wickeln", erklärt sie. 

Der Zoo hat selbst schon nega­
tive Erfahrungen mit Silvestcrfeu­
enverk machen müssen. "Der Zoo 
Hoyerswerda hat im November 
1994 durch das mutwillige Knal­
len von Böllern direkt an das Au-

Die Bennettkängurus Im Zoo 
Hoyerswerda. 

Archivfoto: Sascha Klein 

ßengehege der Soldaten-Aras bei­
de Vögel durch den Schock und 
Stress verloren", erzählt Stefanie 
Jürß. Die Täter konnten nicht er­
mittelt werden. Daher bittet der 
Zoo auch noch einmal. ,.vom Ge­
brauch von Himmelslaternen all­
gemein und Feuenvcrkskörpern 
in direkter Nähe des Zoos abzu­
sehen." 

Gert Emmrich, der Leiter des 
Tierparks Weißwasser, ist vom 
Brandschutz.konz.ept des Tier­
parks überzeugt: ,.Es gibt einen 
Brandschutzplan wie in jeder Ein· 
richtung. Die Feuerlöscher sind 
an den vorgeschriebenen Stellen 
angebracht." Weitere Vorkehrun­
gen gebe es nichl und seien auch 
nicht notwendii; . Der Tierpark sei 
„nicht brandgcfährdct", führt er 
aus. Zwar seien Brände immer 
möglich, räumt er ein, aber ein 
Feuer in der Größenordnung wie 
das in Krefeld sei eher unwahr­
scheinlich. Bisher habe es auch 
noch keine Zwischenfälle mit 
Feuenverksraketen oder Him­
melslaternen gegeben. Daher be­
stehe aus „gegenwärtiger Sicht" 
auch nicht die Notwendigkeit, 
weitere Maßnahmen z.u ergreifen. 
Die FeuenYehr sehe das ähnlich, 

Im Senftenberger Tierpark hatten die Roten Varl, eine seltene Lemu­
ren-Art aus Madagaskar, Nachwuchs bekommen. Foto: Steffen Rasche 

erläutert Gert Emmrich. 
Auch im Tierpark Senften­

berg hat der Brand in Krefeld für 
Bestürzung gesoq;t und dazu ge­
führt, dass das eigene Brand­
schutzkonzept noch einmal hin­
terfragt wird. ,.Jedes Ereignis 
schafft neue Sachverhalte und 
sensibilisiert", erklärt der Leiter 
des Tierparks Holger Loser. Ob­
wohl er den Brandschutz für aus­
reichend erachte, wolle er die 
Vorkehrungen noch einmal von 
einer Fachfirma prüfen lassen. 
Bisher bestehe das Konzept aus 
regelmäßigen Brandschutzkon­
trollen, Feuerlöschern und einer 
Brandmeldeanlage im Hauptge­
bäude. Sogar im Stall gebe es ei­
nen Feuerlöscher. Außerdem gel-

tc auf dem gesamten Gelände 
striktes Rauchverbot, erläutert 
Holger Loser. 

Diese Maßnahmen scheinen 
Wirkung zu zeigen. Seit er 2008 
beim Tierpark Senftenberg ange­
fangen hat, habe es keine Vorfäl­
le „mit offenem Feuer" gegeben, 
erzählt der Leiter des Tierparks. 
Dennoch sei es möglicherweise 
nötig. envas „über das gesetzliche 
Maß" hinaus z.u unternehmen. 
,.Ich werde mit dem Geschäfts­
führer besprechen, ob wir beson­
dere Maßnahmen ergreifen", 
meint er. Vor allem allgemeine 
Rückstände aus der Silvester­
nacht wie abgebrannte Raketen 
stellen nach wie vor ein Problem 
dar. 

Hlmmelslaternen und Ihre Tradition 

Himmelslaternen sind 
40 bis 60 Zentimeter 
große Lampions. die aus 
Reispapier und einem 
Bambusgestell beste­
hen. Im Inneren befindet 
steh ein mit V/achs ge­
tränkter Baumwollstoff. 
der angezündet wird. 
Durch den Auftrieb der 

heißen Lurt steigen di e 
Laternen In den Himmel. 
0abel können sie eine 
FklghOhevon bls,u 400 
Metern erreichen. 
Die Tradition kommt 
ursprünglich aus China 
Anfang der 2000er Jah­
,e kam der Trend nach 
Europa. Nach zahlrel-

chen Bränden und dem 
Tod eines Jungen wur­
den die Himmelslater ­
nen 2009 In vlelen Bun­
desländern verboten. 
Das Illegale Stelgen!as­
sen wird Je nach Bun­
desland mit einer Geld­
strafe von bis zu 5000 
Euro geahndet. 

Neue Bühne Senftenberg lädt zum Neujahrskonzert 
Senftenbe,g. Am Samstag, 11. Ja­
nuar, stimmt um 19.30 Uhr das 
Neujahrskonzert an der Neuen 
Bühne Senftenberg auf das neue 
Jahr ein: Die Leipziger Salon-Ph i l ­
harmoniker geben sich bereits 
zum vierten Mal die Ehre, dem 
Publikum in Senftenberg den 
Start in ein neues Jahr z.u verschö­
nern. Sie präsentieren im Rahmen 
der Konzertreihe der Neuen Büh­
ne „Variationen" wieder ein Feu­
erwerk an Melodien. 

Die Solisten sind keine Unbe­
kannten in Senftenberg: Gabriele 
Bernsdorfund Mona Deibele neh­
men mit Gerd Vogel vom Opern­
haus Halle wieder einen Bariton 
in ihre Mitte, der mit Stimme und 
komödiantischem Talent die Her ­
zen der Konz.ertbesuchcr*inncn 
im Sturm erobern dürfte. Gemäß 
dem Mono des Neujahrskonzer­
tes stellen sie in diesem Jahr mit 

George Gcrshwin dem Walzcrkö­
nig einen Komponisten an die 
Seite, der, wie dieser, ein großer 
Erfinder von Melodien war und 
Unterhaltungsmusik im besten 
Sinne des Wortes schrieb. Gcrs­
hwin schätzte zudem die Werke 
von Johann Strauß sehr und er­
wies ihm nicht z.ulctz.t mit dem 
Song „By Strauss" seine Reverenz.. 
Der eine brachte den Walz.er in 
die Welt, der andere komponier­
te Amerika. Die Leipziger Sa­
lon-Philharmoniker werden zei­
gen, wie gut der „Kaisenvalzer" 
von Johann Strauß mit den Songs 
von George Gershwin harmo­
niert. 
Karten gibt es an der Tages- bzw. 
Abendkasse, online auf www.thc­
atcr-senftenberg.de, telefonisch 
unter 03573. 801 286 oder an den 
Vorverkaufsstellen der Neuen 
Bühne Senftenberg. red/pb 

Die Leipziger Salon-Phllharmonlker geben sich bereits z.um vierten 
Mal In Senftenberg die Ehre. Foto: Andreas Stanlckl 




